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^elekonAespräelr rvvisclierr külrrer unä Duce
LinLsUieiten rur LetierunAMussolinis —Unter stärkster LeivactiunZ nieliraials verschleppt unä ruletrt

in einem LerZniassiv KetanZen gehalten — Der Duce unverletzt — ^ ucli seine kainilie detreit
gesprochen . Es

fühlen Ausdruck
Berlin,  14 . September . Ueber die Um¬

stände , unter denen di« Befreiung des Duce vor-
bereitet wurde und schließlich gelang , werden fol-
gende Einzelheiten bekannt:

Das Befreiungsunternehmen , das zu einem io
sensationellen Erfolg geführt hat , ist von einem
Sonderkommando des Sicherheitsdienstes der
A und der Fallschirmtruppe unter größten
Schwierigkeiten vorbereitet worden . Die Regie-
rung Badoglio hat den Aufenthaltsort des Duce
durch außerordentliche Maßnahmen unter alle»
Umständen geheim zu halten gesucht. In dem Be¬
streben , jede Spur der Unterbringung des Duce
zu verwischen , wurde sein Aufenthaltsort seit dem
25. Juli mehrmals gewechselt. Während der leb¬
ten Zeit wurde er alle zwei bis drei Tage in
ein neues Gefängnis , in Kasernen , ans Inseln
und Kriegsschiffe verschleppt . Zur Bewachung
waren stets große militärische Verbände heran-
gezogen , die ebenfalls regelmäßig wechselten . Tie

. lg .
Karabinieri , die den Befehl hatte , den Duce nn
Falle eines Besreiungsversuches sofort zu er¬
morden.

Erst in der letzten Zeit gelang es, die Spur
der Verschleppung so genau festzustellen , daß
nicht nur die früheren Aufenthaltsorte , sondern
auch die gegenwärtige Unterbringung des Duce
ermittelt werden konnte . Zuletzt wurde mit
Sicherheit sestgcstellt , daß der Duce in ein
völlig unzugängliches Bergmaisiv verbracht
worden war und dort unter den schmählichsten
Umständen und unter verstärkter Bewachung
gesaiigengehalten wurde . Diese Gewißheit gab
das >Lignal zum Start des kühnen Unterneh¬
mens , dessen Durchführung von einem hervor¬
ragenden ^ -Hauptstiirmführcr des Sicher¬
heitsdienstes . einem gebürtigen Ostmärker , ge¬
leitet wurde.

Der Duce Hot sofort nach seiner Befreiung

telefonisch mir dem Führer ^ ,
ist schwer, mit Worten den Gefühl
z» geben , die den Führer und den Duce bei die¬
sem historischen Gespräch bewegten Später hat
sich der Duce zu seiner Familie begeben , die
ebenfalls von einem Sonderkommando des
Sicherheitsdienstes der sj aus der Internie¬
rung befreit worden war.

Der Duce ist trotz des seiner Bewachung von
Badoglio erteilten Befehls , ihn bei einem Be¬
freiungsversuch zu ermorden , bei dem am Sonn¬
tag gemeldeten Unternehmen nicht verwun¬
det  worden

Hohe Auszeichnungen für di« Befreier
Der Führer Hai den an der Aktion beteilig¬

ten Männern des Sicherheitsdienstes der Was-
feii- ff und der Fallschirmtrnppen hohe Aus¬
zeichnungen  für ihre kühne Besreiung
Mussolinis verliehen.

Schon anfangs August verhandelten die Verräter in Lissabon
Vî je siclr Laäoglio Hei Zen Lriten snHieäerte — Oie VorZesclirclite Zer sclrninioseo ^ Lpitulalioo

Stockholm,  13 . September . AnS einer
Veröffentlichung des englischen Rentcrbüros er-
fährt man jetzt Einzelheiten , die in aller Ein-
dentigkeit den schamlosen Verrat Badoglios und
seiner Clique beweisen . Wir der diplomatische
Korrespondent der Reutcragentnr meldet , in¬
formierte Badoglio bereits Mitte August die
britische Negierung davon , daß „er bereit sei,
sich mit den Alliierten zu vereinen , sobald diese
in Italien landeten ". Diese verräterische Er-
klärung Badoglios führte dann zum Abschluß
des Waffenstillstandes.

Im einzelnen berichtete Reuter über die ge¬
heimen Besprechungen , die dem Waffenstillstand
vorausgingen , u. a. folgendes : Lissabon war die
Szene des Hauptaktes des Dramas . Die Haupt¬
darsteller waren der britische Botschafter Sir
Ronald H . Campbell  und ein italienischer
General , dessen Name noch geheimqehalten wird
In der ersten Woche des Monats August traten
italienische Diplomaten auf Anordnung Bado¬
glios an die britischen Vertreter in z ci neu¬
tralen Ländern heran . Sie wurden unterrich¬
tet , daß die alliierten Negierungen nur die be¬
dingungslose Kapitulation anerkennen könnte ».
Mitte August stellte sich ein weiterer italieni¬
scher General mit einem Beglaubigungsschrei¬
ben Marschall Badoglios beim britischen Bot¬
schafter in Madrid , Sir Samuel Hoare,  vor,
und am folgenden Tage beim britischen Bot¬
schafter in Lissabon , Sir Ronald Campbell.
Der General erklärte , er sei von Marschall Ba¬
doglio ermächtigt , zu erklären , daß bei einer
Landung der Alliierten in Italien
di« italienische Negierung bereit sei, sich mit
ihnen gegen Deutschland  zu vereinen.

Diese Mitteilung wurde an die britische Ne¬
gierung weitergeleitet , die sofort die USA .-Ne-
gierung unterrichtete . Die britische und ameri¬
kanische Negierung beschlossen, die italienische
Negierung durch den italienischen General von
den Bedingungen zu unterrichten , unter denen
sie bereit wären , die Feindseligkeiten gegen Ita¬
lien einznstellen . Zuerst müsse Italien be¬
dingungslos kapitulieren  und danach
diejenigen Bedingungen annehmen , deren Auf¬
erlegung die Alliierten beschließen würden.
Höher gestellte Offiziere ans dem Hauptquar¬
tier General Eisenhowers begaben sich nach
Lissabon und unterrichteten den italienischen
General von diesen Bedingungen in einer Kon¬
ferenz , bei der der britische Botschafter den Vor¬
sitz führte und der amerikanische Geschäftsträ¬
ger zugegen war . Der italienische General , der
ohne Befragung seiner Negierung keine Ant¬
wort erteilen konnte , kehrte darauf mit den in¬
zwischen bekannten alliierten Bedingungen nach
Rom zurück . Man erklärte dem Beauftragten,
es bleibe den Italienern überlassen , „durch ihr
Betragen die Haltung der Alliierten bei der
Anwendung dieser Bedingungen zu beeinflussen"

Der italienischen Verrätercligue dauerten die
Verhandlungen ihrer Abgesandten zu lange , wie

Gauleiter Murr sprach
am Wochenende in Schramberg und Balingen

Stuttgart , 13. Scpt . Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  sprach am Samstag in einer überfüllten
öffentlichen Versammlung in Schrämberg
nnd am Sonntagnachmittag vor den Politischen
Leitern und Whrern der Gliederung der Partei
des Kreises Balingen -Hechingen in der Turn¬
halle in Ballingen.  In seinen Reden gab der
Gauleiter einen Ueberblick über die Ursachen
und Wirkungen dieses Krieges . Der lebhafte
Beifall der Versammlungsteilnehmer , der die
Ausführungen des Gauleiters immer wieder
unterbrach , gab Zeugnis von dem unbeugsamen

aus den weiteren Ausführungen des Ncuter-
büros hervorgeht , darum sandle Badoglio , der
inzwischen die deutschen Verbündeten immer auss
neue von seiner „Treue " zu überzeugen suchte,
noch einen zweiten italienischen General — dessen
Name Reuter ebenfalls nicht nannte — nach
Lissabon . Als Beweis der „Aufrichtigkeit ihrer
Absichten " übersandte die Badoglio -Regicrung,
wie Reuter meldet , mit diesem zweiten Parla¬
mentär den britischen General Carton de
W i a e t , den mau zu diesem Zwecke ans der
Gefangenschaft entlassen  hatte . --

„Mittlerweile traf " io berichtete die britische
Agentur weiter , „ der erste italienische General
vcrabredungsgcmäß mit der Antwort der Budo-
glio -Regierung in Sizilien ein . Tie Antwort be¬
stand darin , daß die Badoglio -Regierung bereit
>ein wurde , den Wünschen der Alliierten nach-
ziikommcn . Es sei ihr aber unmöglich , den Waf¬
fenstillstand vor der alliierten Landung i-u

Italien bckanuizngeben . Dem italienischen Gene-
ral wurde erklärt , die Alliierten könnlen sich auf
keine Abänderung des Abkommens einlassen,
woraus er nach Rom zurückkehrle . um seine
Regier »» » zu konsultieren . Eine endgültige Ant¬
wort wurde innerhalb von 24 Stunden gefordert.
Am darausfolgeudcn Tage wurde im Hauptquar¬
tier General Eisenhowers die Botschaft über¬
mittelt , daß die Badoglio -Regieruria die Be¬
dingungen angenommen habe nnd daß ibr Ver¬
treter zurückkehren werde , um den Waffenstill¬
stand zu unterzeichnen ." Tatsächlich wurde , so
stellt Reuter abschließend fest, der Waffenstill¬
stand in Anwesenheit General Eisenhowers
und General Alexander-  von General
Bcdel Smith,  dem persönlichen General-
stabSchcf Eisenhowers , und von General
C a s t c l l a n o , der Marschall Badoglios Gcne-
ralstabschef sein soll, unterzeichnet . Das Datum
war der 3. September.

London und Washington schwer verärgert
über ckie Oolvicktluog cker Lreißnisse iu Italien

Genf,  13 . September . Die Entwicklung der
Ereignisse in Italien , der schamlose Verrat der
Badoglio -Clique und schließlich die tollkühne
Besreiung Mussolinis durch deutsche Fallschirm¬
truppen und Männer des Sicherheitsdienstes
und der Wassen -11 haben den Optimismus i»
England und den USA . gedämpft.

Für die Berrätercliqne um Badoglio wird es
wenig erfreulich sein , zu hören , wie man im
Feindlager über ihre ichmachvolle Kapitulation
denkt . Der Kommenlator des Londoner Nach¬
richtendienstes Montgomery,  hat die ehr¬
losen Gesellen um Badoglio schonungslos bloß¬
gestellt , indem er in der "Nacht zum Montag in
einer Sendung betonte , daß der erste italienische
Vorschlag an den britischen Botschafter Camp¬
bell , Italien wolle gemeinsame Sache mit den
Engländern und Amerikanern machen, „eine
große Unverschämtheit  gewesen sei, die
sich nicht mehr noerbieten lasse" . Diese Ersah-
rung werde hoffentlich , so meinte er , mit dazu
beitragen , die Begeisterung derer einzudämmen,
die bereit waren , Italien als den neuesten Ver¬
bündeten der Alliierten zu begrüßen.

Die Besetzung Roms  durch deutsche Truppen
hat , wie sich die Züricher „Tat " ans London
melden läßt , in englischen Kreisen einen Schock
hcrvorgcrufcn . -Wenn Churchill etwa erwartet
hatte , daß er nach seiner Rückkehr aus Washing¬
ton angesichts der italienischen Ereignisse mit
Jubel begrüßt werden würde , so ist die Stim¬
mung in London zur Zeit so. daß man mit einer
scharfen Kritik an Churchill  in der näch¬
sten Unterhanssitzung rechnet . Jedenfalls gibt
man ihm schon jetzt zu verstehen daß er bei
seiner Rückkehr kaum als Triumphator begrüßt
werden würde.

Auch in Neuyork und Washington sieht man
die Tinge in Italien jetzt wesentlich nüchterner
an . Die „ Ncuyork Herald Tribüne " stellt nach
einer Meldung in der Stockholmer Zeitung
„Dagsposten " >ogar fest, daß man in der USA .-
Presse Italien in gewisser Hinsicht als eine
Fehlrcchnnng bezeichnet . Viktor Emamrel , der
sich durch den Badoglio -Verrat die Rettung des
Königsthrons versprach , muß , sich von dem be¬
kannten amerikanischen Jolvrnalisten Lippman
auf sein merkwürdiges Verhalten während der
letzten 30 Jahre aufmerksam machen lassen.
Lippman meint deshalb , es wäre unsinnig , wenn
man Italien in das englisch -amerikanische Lager
Übernahme , dessen König „so oft seine Stel¬
lung gewechselt"  habe.

Der kühne deutsche Handstreich zur Befreiung
Mussolinis hat die englisch -amerikanischen Agi¬
tatoren nuu vollkommen aus dem Konzept ge¬
bracht . Wenn sie auch kvampshast versuchen,
Mussolinis Befreiung als belanglos hin - ustelleu.

iv mußte doch Reuter gleich nach Bekanntwerden
der Meldung - »geben , daß sie „ fraglos eine der
gewagtesten und sensationellsten Heldentaten des
Krieges " sei. Deutliches Bedauern über die
Durchkreuzung der englisch -amerikanischen Pläne
spricht aus dem gleichen Reuterbericht , wenn
festgestellt wird , daß die Auslieferung des Duce,
der bereits Badoglio zugestimmt habe , nun un¬
möglich gemacht worden sei.

Exange Telegraph meldet aus London : Die
deutsche Sondcrmcldnng aus dem Führerhanpt-
anartier , daß es deutschen Fallschirmjägern ge¬
lungen sei, Mussolini zu befreien und nach
Deutschland zu bringen , hat die englische
Oeffentlichkeit mit großer Verärgerung ausge¬
nommen , denn erst vor einigen Tagen sei ver¬
sichert worden , daß sich Mussolini „ in siche¬
rem Gewahrsam"  befinde . ES bestand
eine Vereinbarung zwischen der italienischen
Negierung und der Vertretung der Alliierten,
daß Mussolini an diese ausgeliefert werden
sollte . Zweifellos wird der sehr unerfreuliche
Zwischenfall noch ein ernsteres Nachspiel haben.
Das „ernste Nachspiel ", mit dem London hier
droht , bezieht sich in erster Linie auf Ba¬
doglio , der nicht nur als Soldat und Befehls¬
haber , sondern sogar als Kerkermeister versagt
hat.

Der „Daily Wörter " schreibt unter der
Ueberschrist „ Große Schwierigkeiten in Ita¬
lien " , die Lage der Anglo -Amerikaner sei so¬
wohl militärisch wie politisch schwierig . DaS
Reich habe die besten Schlüsselstellungen in
Italien in Händen.

Vurckkreurie kMne
Das Weliecho zu der Besreiung Mussolinis be¬

stätigt . daß die Feindmöchle eine schwere
moralische und politische Nieder¬
lage  erlitten haben , deren Auswirkungen sich
in den nächsten Wochen noch Verliesen dürste.
Das Wort von der deutschen Treue Hai sich wie¬
der einmal dcwahrheitei . Es steh, in schärfstem
Gegensatz zn dem Äerräterspiel . das , ic Bado-
glio -Clique in Italien betrieb , es ourch cuzr
aber auch die bereits bekannigegebene Absicht
Churchills und Nooseoelts . nach der Ausliefe¬
rung Mussolinis durch einen verlogenen Rieien-
prozeß die Welt von ihrem eigenen Kriegsvcr-
brechen abzulenken und einem durch Verrat ge¬
stürzten Gegner iede Schmach und Erniedrigung
zuzufügen . Nicht nur in den uns betreundeieil
Ländern , sondern in der ganzen  Welt Hai man
für diesen Fehl  sch lag  ein lebhaftes Ver¬
ständnis

In Italien hol sich nicht nur , wie ein Ncu-
yorker Blatt schreibt , die „Schmiegsamkeit ter
dcutschen Kriegsmaschinerie " genau wie - in
voller Stärke bewiesen . Auch die charakterliche
Ueberlegcnheit des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands Hai ein Zeugnis der moralischen
Krasl  abgelegt , das tiefsten Eindruck hiiner-
licß . Es sind geistige Wertunkerichiede , die sich
hier offenbarten . Sie wiegen gerade in „iesem
Kamps der Niedertracht , Gemeinheit und Lüge,
der gegen uns entfesselt wurde , lchwe

Selbst im afrikanischen Hauplquarlier der
Feindmächte Hai diese Enttäuschung und Ernüch¬
terung spürbar Platz ergriffen . Man gibt zu , daß
durch die energischen deutschen Gegenmaßnahmen
di« meisten der in gemeiniamer Beratung zwi¬
schen den Engländern , Amerikanern und So¬
wjets formulierten Schandpunkte des Wasscn-
stillstandsvertrages bereits zu einem Fetzen
Papier wurden . Es ist nur ein klägliches Rück¬
zugsgefecht , wenn man in diesem Zusammenhang
den Badoglio -Kreatnren bescheinigt , daß von
ihrer Seite „ mit größter Genauigkeit " die ent¬
würdigenden Bedingungen innegehalten worden
seien . Trotz des aktiven Einsatzes der Badoglio-
Truppen gegen die Italien verteidigenden deut¬
schen Divisionen ist jedoch der anglo - ameri-
kanischeOperationsplanzuiammen»
gebrochen.  Damit ist eine neu « Lage ent¬
standen , und auch in London und Washington
sieht man mit Besorgnis den weiteren schweren
Kämpfen auf dem italienischen Boden entgegen,
die jetzt unter ganz anderen Umständen geführt
werden , als man noch vor 48 Stunden glaubte.

Am unangenehmsten aber ist den Feinden
zweifellos die Entlarvung , die durch die italie¬
nischen Vorgänge der ausichließlich von Haß
und Raubgier diktierte Kurs ihrer antieuro-
pälschen Politik erfuhr . Auf Grund der drei¬
zehn Waffenstillstandspunktc ist kein Zweifel
mehr daran möglich , daß die Engländer und
Amerikaner nicht nur «ine blutige Amputation
Italiens beabsichtigten , bei der auf die nationa¬
len Interessen und das Volkstum des Landes
nicht die geringste Rücksicht genommen werden
sollte . Es steht heute auch fest, daß London und
-Washington weitgehende eigene terrsi-
torial « Absichten im Mittelmeer
haben . Die italienischen Inseln werden von
England als «ine Beute betrachtet , die ebens»
wie der gesamte italienische Kolonialbesitz und
Französisch -Nordafrika in die Scheuern der
plutokratischen Kriegshetzer eingebracht werden
sollen . Da man auch den Balkan den Sowjet¬
preisgegeben hat . will man sich also im größten
Stil bereichern . Bisher wurde das mit de«
verlogenen Phraien der Atlantik -Charta abge¬
leugnet . Durch die Kapitulationsbcdingungen an
Italien ist jedoch dieses ganze Gespinst aufgc-
deckt worben.

damit voll gerechtferti  gt . Auch dies ist
eine Rückwirkung von hoher - Bedeutung . Sie
schärft unseren Willen zu härtester nnd uner¬
bittlicher Gegenwehr . Auch der Feind wird bald
erkennen , daß der italienische Zusammenbruch
mit allen seinen Lehren nicht schwächend, son¬
dern nur anseuernd auf . nsere
Kampfentschlossenheit  gewirkt hat.

Die Schwerter für Hauptmann Günter Rall
Holle ^ usreicllllullx kür Zen erkvlßreiciien Ltuttxsrter HaxZklietzer

ä »i>. Berlin,  13 . September . Der Führer
verlieh dem Hauptmann Günter Rall , Grup
kommandeur in einem Jagdgeschwader , als
Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eiser-
nen Kreuzes.

Haupim 'ann Günter Rall erreichte nach
Major Graf und Major Philipp als dritter
deutscher Jagdflieger die hohe Zahl von 200
Luftsiegen . An der Spitze seines Verbandes
fliegend , erzielte der jetzt Äjäyrkae Offizier vor
allem im August 1943 eine besonders hohe Zahl
von Abschüssen . In der Zeit vom 4. Auc, ..st bis
zum W. August brachte er 30 Sowjetflugzeuge
zum Abschuß . Mit Hauptmaun Günter Rall
wurde der 21. Angehörige der deutschen Luft¬
waffe mit dem Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Mser««« Kreuzes ausgezeichnet.

Am 3. September 1942 erhielt er nach seinem
65. Lustsieg das Ritterkreuz und am 26. Okt.
1942 nach Abschuß des 100. Feindslngzeuges das
Eichenlaub.

Der draufgängerische und erfolgreiche . -
flieger und hervorragende Verbandßsührer
wurde am 10. März 1918 in Gaggen  u
sBadenI geboren . Seine Jugend - und Schulzeit
verbrachte er in Stuttgart.  Nach Ablegung
des Abiturs begann er im Herbst 1936 die Lauf¬
bahn eines aktiven Offiziers in einem Infan¬
terieregiment , von dem er später zur Luftwaffe
übertrat . Hauptmann Rall , der insgesamt vi . -
mal in Luftkämpfen abgeschossen wurde , seine
Erfolge im Verlauf von insgesamt 555 Feind-
flügen errungen . In seiner württembergischen
Heimat hat sich der junge Offizier als Leicht¬
athlet und Schiläufer «inen Namen gemacht.



Der ^Ve !»rni » cktl »vrlvl »t
A»S dem Führerhauptquartier , 13. September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : In Noworossijsk  wurden durch den
konzentrischen Angriff von Truppenteilen des
Heeres - und Landverbänden der Kriegsmarine
weitere Teile deS gelandeten Feindes vernichtet.
Die Sowjets erlitte - hohe blutige , Verluste.Mehrere hundert Gefangene wurdSn eingebracht.Nm Süd - und Mitt «lab>chnitt der Ostfront hält

. das erbitterte Ringen an . Durch Gegenangriffean zahlreichen' Stellen wurden vorübergehende
Erfolge der Sowjets zunichte gemacht.

Im Raum von Salerno  schreitet ein eigener
Angriff im nördlichen Kampfabschnitt fort . Ter
Feind wurde nach heftigen Abwehrkämpfen auf
die Stadt und den Küstenslreisen zurückgeworfen.
Südöstlich Salerno versuchte der Feind seinenLandekopf zu erweitern und die Höhenstellung
östlich der Küstenniedcrung zu durchbrechen. Tie
Kämpfe sind noch im Gange . Hierbei brachte eine
Panzerdivision bis zum 11. September 26 Offi¬
ziere und 1400 Mann als Gefangene ein , ver¬
nichtete 58 meist schwere Panzer und erbeutete
zahlreiche schwere und leichte Waffen. Deutsche
Kampf- und Schlachtflugzeuge versenkten im
Golf von Salerno zwei große Handelsschiffe und
ein Torpedoboot , beschädigten mehrere Kriegs¬
und Handelsschiffe zum Teil schwer und erzieltenBombeuvolltresfer inmitten der Ausladungen.
Schnellboote versenkten einen Truppentranspor¬ter von 10 000 BRT . Im Seegebiet von Kor¬
sika und Elba  vernichteten schnelle deutsche
Kampfflugzeug« einen feindlichen Zerstörer,
Fahrzeug« eines deutschen Geleits drei italienisch?
Schnellboote, di« das Geleit anzugreifen ver¬
suchten. Die Entwaffnung  des italienischen
Badoglio-Heeres ist im wesentlichenabgeschlossen.Die Zahl der entwaffneten Soldaten hat eine
halbe Million  überschritten . Sowohl in
Italien als auch in Südfrankreich und auf dem
Balkan erklärten in den letzten Tagen immer
zahlreichere Truppenteile des italienischen Heeres
und besonders Verbände der faschistischen Miliz
ihre Bereitschaft zur Fortsetzung des Kampfesauf deutscher Seite . Sie wurden zum Teil bereits
für Sicherungsaufgaben , wieder eingesetzt. Hier-
bei schlugen sie zusammen mit deutschen Truppenin Norbostitalien Ueberfälle von Banden ab. Di«
gesamte Ostküste des Ädriatischen Meeres mit
dem Kriegshafen Bola  befindet sich nunmehr indeutscher Hand . Auch im Abschnitt Mentone-
Genna stehen überall deutsche Truppen an der
Küste des Ligurischen Meeres . Nachdem bereitsvor einigen Tagen gegen starken Widerstand
italienischer Badoglio -Truppen der befestigteMont - Cenis - Tunnel  in schwungvollem
Angriff genommen wurde, besetzten deutscheTruppen am 11. September abends Fort und
Hospiz auf dem Kleinen St . Bernhard.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben,
führten deutsche Fallfchirmtruppen und Männer
des Sicherheitsdienstes , und der Waffen -ff eineUnternehmung zur Befreiung des von den
Badoglio -Anhängeru in Gefangenschaft gehal¬
tenen D u ce durch. Der Handstreich ist gelungen.Der Duc« befindet sich in Freiheit . Die von der
Badoglio -Regierüng vereinbarte Auslieferungan die Anglo-Amerikaner ist damit vereitelt.
mmtimuiliimmmniiiiimmiiiniimmimmritiimimttttmmmimkr

Drei Defaitisten hingerichtet
Berlin , 13. September . Am 7. September sindder 49 Jahre alte Erich Febramdt  und der

60 Jahre alte Richard Buchwald,  beide Kell¬
ner aus Königsberg , sowie der 61 Jahre alte
Kaufmann Erich Ruchin aus Metz hingerichtet
worden, die der Volksgerichtshof wegen Wehr¬
kraftzersetzung und Feindbegünstigung zum Tode
verurteilt hat . Febrandt und Buchwald haben
durch ungewöhnlich zersetzende Aeuße-
rungen  in einer Gastwirtschaft,  Ruchindurch defaitistische Aeußerungen gegenüber Ge-
kchäftsbekannten die Kampfmoral der Heimat-
sront zu untergraben versucht.

Dr. Tbrodor Trip , von 1S07 bi« 1010 Gou¬
verneur von Kamerun und dann von Deutsch-
Südwestafrika, beging in Baden -Baden seinen80. Geburtstag : nach dem Verlust - er Kolonien
war er ein Jahrzehnt Präsident der Deutschen
Kolonialgesellschaft.

Italienische Trappen ans deutscher Seite
Lolvakknullz in Orleckelllsaä null ßlvutenezro roidiiqzslo « ckureiigekütirt

Berlin , 13. September . Im Verlauf der Ent-
wafsnungsaktion der italienischen Verbände in
Nord - Griechenland  stimmte der Kom¬
mandierend« General eines italienischen Armee¬
korps .unter dem Eindruck deS von ihm als
schimpflich empfundenen Verrates des Badoglio-
Regimes ' einer ehrenvollen Kapitulation zu und
verpflichtete sich, weiterhin für die Aufrecht¬erhaltung der Ordnung zu sorgen. Im Raum von
Korinth  erklärte sich ein großer Teil der
italienischen Verbände zur Fortführung des
Kampfes an der Seite Deutschlands bereit . Auch
auf dem Peloponnes  konnte die Entwaff¬
nungsaktion der italienischen Truppen reibungs;
los durchgeführt werden. Mehrere Einheiten,
darunter vor allem faschistische Schwarzhemden¬

verbände, erklärten sich bereit , weiterhin dem
deutschen Verbündeten die Treue zu halten . Ein
italienisches Miliz -Regiment bekannte stch inHeller Empörung über Badoglios Verrat spon¬tan zur nationalen faschistischen Regierung.

In Montenegro  setzten die deutschen
Truppen - den Vormarsch zur albanischen Küste
'ort. Zahlreich« Schwarzhcmdenbataillone schlaf¬
en sich den deutschen Truppen , an, um gemein¬em mit ihnen den Kampf fortzusetzcn. In einer

albanischen Hafenstadt an der adriatischen Küste
gelang es einer deutschen Kompanie, in raschem
Zugriff sieben italienische Schiffe sicherzustellen,die sich selbst versenken wollten. Die beabsichtigte
Sperrung des Hafens wurde dadurch verhindertund der Hafen in deutsche Hand gebracht.

Landungsversuch bei Noworossijsk teuer bezahlt
Im 8ück- iinck Ulittelastseimitt cker Ostfront cknuera ckie Slchveren Kämpfe an

Berlin , 13. September . In Noworojsijik ver¬
engten Truppen des Heeres und der Kriegs¬
marine den von den Bolschewisten im Hafen¬gelände gebildeten Landekopf noch weiter . Nach
Vernichtung der Westgruppe griffen sie das
feindliche Widerstandsnest auf der Ü-Boot-
Mole an und rieben dessen Besatzung auf. ImOstteil des Hafens dauern die erbitterten
Kämpfe noch an. Das Landungsunternehmen
kostete den Feind bisher über 400 Gefangene,
mehr als 800 Tote und zahlreiche Landungs¬
boote, deren Besatzungen mit den durch Artille¬
rie und Flak zusammengeschossenenFahrzeugen
untergingen . Hinzu kommen noch die beträcht¬
lichen Ausfälle des Feindes an Menschen und
Waffen im Seegebiet zwischen Noworossijsk und
Gelendschik sowie auf der Küftcnstraße durchfortgesetzte Luftangrisse gegen den feindlichen
Nachschub. An den übrigen Abschnitten des Ku-
ban-Ärückenkopfes scheiterten erneute bolsche¬
wistische Vorstöße ebenfalls unter empfindlichen
Verlusten für den Feind , der u. a. sieben Pan¬
zer einbüßt «.

An der Front westlich der Linie Marin¬
sto l—K rasnodar — Meisk  o je —I sjumführten die Bolschewisten unter Bildung ört¬
licher Schwerpunkt« zahlreiche Angriff « mit Kräf¬
ten bis zu Regimentsstärk «. Nufere Truppen
schlugen alle Vorstöße in harten Kämpfen ab und
verbNserten durch Gegenstöße ihre Stellungen.
Im Raum von Charkow  konnte sich der Feind
gegen unseren Widerstand ebenfalls nicht durch¬
setzen. Im ganzen südlichen Abschnitt der Ost¬
front , in dem allein 83 Sowjetpanzer vernichtet

wurden, griff die Luftwaffe an den Brennpunk¬
ten der Schlacht in die Erdkämpfe ein. Bomben¬
treffer vernichteten über 70 motorisierte und
bespannte Fahrzeuge , fünf Batkeriestellungen und
mehrere Munitionslager des Feindes.

Weitere barte Kämpfe entwickelten sich im
mittleren Abschnitt der Ostfront an der Desnaund südwestlich Kirow.  Auch hier unterstützten
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge die Abwehr
durch Bombenangriffe gegen feindliche Bereit¬
stellungen und Truppenansammlungen.

Im Nordabschnitt der Ostfront blieb es bis
auf rege Stoß - und Spähtrupptätigkeit im Ab¬
schnitt Welish - Welikuje - Luki  und Ar¬
tilleriestörungsfeuer sowie eigene Luftangriffe
gegen feindliche Truppenansammlungen im
Wolchowgebiet ruhig . An der Weißmeer -Frontwaren schnelle deutsche Kampfflugzeuge gegen
SchissSziele in den Gewässern der Fischer-
Halbinsel  eingesetzt . Zwei unserer Jagd¬
flieger stellten dabei zehn Sowjetjäger zum
Luftkampf, trieben sie bis in den Raum süd¬
westlich Murmansk zurück und schössen ohne
eigene Verluste fünf von ihnen ab.

Nachts bekämpften Kampfslicgcrver-bände  von neuem den sowjetischen Nach¬
schub auf der Küstenstraßc südöstlich Nöwo-
rossijsk sowie den frontnaheu Bahn - und Stra¬
ßenverkehr deS Feindes im südlichen nnd mitt¬
leren Abschnitt der Ostfront . Die gut in ihren
Zielen ' liegenden Bomben verursachten starke
Brände und Explosionen in Bahnhöfen . Be-
triebsanlagen , Flugplätzen, abgestellten Zügen,
Flakstellungen und Munitionslagern.

verlskl uns rloelr nickit?
Einmütige VillednuvK äes Verrats — Oer ckeutseste 8etiutr xikt Italien ckie linste

Von U -Kriegsbericiirer kraar Oito V/recke
rck.?L . Erst seit wenigen Wochen halten wiruns hier auf, seitdem die Ereignisse auf Sizi¬lien und der Sturz Mussolinis eine großange¬

legte Verschwörung gegen die Kriegführung der
europäischen Völker unter deutscher Führungerkennen ließen.

Nach dem vollendeten Verrat vollzieht sich
alles sehr rasch in dieser düsteren, inhaltsschwe¬
ren Nacht. Dumps rasseln Panzer Mer glatte,
wohlgebaute Landstraßen und durch die Gassen
schlafender Städte . Rumpeln ? beziehen Pak undInfanteriegeschütze Stellung an Brücken und
Bahnübergängen . Dann ist es ioweit. Hier wiein all den anderen italienischen Städten , in
denen sich heute nacht dasselbe abspielt, finden
nur kurze Gespräche  mit den Offizieren
einer Armee statt, di« sich nur von den Anglo-
Amerikanern entwaffnen lassen soll.

Größtenteils vollzieht sich die Uebergabe der
Waffen, Befestigungen und militärischen An¬
lagen reibungslos . Allerdings nicht ohne Aus¬
nahme. Ehe der Morgen graut sind mit weit¬
rollendem Nachball auf dem Marktplatz ein paar
Schüsse gefallen. Die ehernen Münder unserer
Panzer haben gesprochen, da — und da — es
blitzt und kracht, dann herrscht wieder Schweigen
und am Morgen lächelt die Sonne über einigen

'Schutthaufen . Als der Tag graut , ist von einem
Widerstand nirgends mehr  di « Rede.

Sollen wir noch von den Menschen in der
Stadt sprechen die den schier unzähligen Fahr¬
zeugen und Geschützen nachstannen, den besorgtenFrauen , die von uns wissen wollen, gb es weiter¬
hin Brot geben wird . Einmütig ist dieAblehn ungdesSchr -lttesderRegie-
rüng Badoglios.  Einmütig ist bei Ge¬
schäftsleuten und Arbeitern , die wir heute aufden Straßen treffen , da fast alle Arbeit ruht , die
Ablehnung kommunistischer Elemente.

So geht der Tag zu Ende. Morgen kehren
diese Menschen vertrauensvoll an ihre Arbeit
zurück, weil sie — das spüren wir deutlich — in
wenigen Stunden w i ede r e r t r a u e n ge¬
schöpft haben. Die . Spannung der letzten Wo¬
chen ist nun gelöst, sie wird sich allmählich legen.
Noch sind die Leitworte des Faschismus an
Häusern und Wänden nicht verschwunden, kaum,
daß sie teilweise übermalt sind. Sie fordernvom italienischen Volk „Glauben , Gehor¬
chen , Arbeiten und Kämpfen ". Seine
besten Kräfte wenden sich mit Freude der neuen
faschistischenRegierung zu. Ebensosehr gehört
dieses Vertrauen nun dem deutschen Soldaten,
der jetzt — wieder einmal — mit seiner starken
Hand den Schutz dieses Landes übernommen hat.

Begeisterte Kundgebunge«
der Schwarzhemden in Oberilalien
Berlin , 13. September . Aus Chiasso berichtet

der „Bund ", daß die Befreiung Mussolinis in
ganz Italien großen Eindruck gemacht habe. Ir¬
den von den Deutschen besetzten Gebieten sei es
überall zu faschistischen Kundgebungen gekommen.
Viele von der Clique Badoglios festgenommene
führende Faschisten seien von den Deutschen be¬
freit worden. Wie in Chiasso aus Italien ein¬
getroffene Reisende berichten, hat die durch denitalienischen Rundfunk bekanntgegebene Be¬
freiung Mussolinis die Politische Lage mit einem
Schlag verändert . Tn Genua  sei am Sonntag
die Faschistische Partei wieder ge-
gründet  worden , andere Städte seien dem Bei¬
spiel gefolgt. Die Faschisten schließen sich wieder
zusammen und übernehmen die Führung deS
Politischen Lebens. Zahlreiche Beamte der Re¬
gierung Badoglios haben ihr Amt bereits nieder-
gelegt und einige von ihnen sind insolg« rück¬
sichtslosen Vorgehens gegen holie faschistische
Würdenträger von den nenerstandeneii faschisti¬
schen Sektionen festgenommen worden. An fielenStellen kam es zu Jiibelknndgebnngen und -Um¬
zügen der Schwarzhemden, die di« Leitung des
Politischen Leben? w-eder in die Hand nehmen.

Italiener b eiden interniert
llrstitderlciit unseres Norresponaentell

rck. Ankara , 14. September . „Um Jrrtümern
vorznbeugen", lassen die Engländer über die
Sender im Nahen Osten laufend die Nachricht,
durchsagen, daß die Kapitulation des Badoglio -'
Regimes auf die Lage der bei Kriegsausbruchinternierten Italiener sowie auf ihren Besitz
keinen Einfluß  habe.

Fünf neue Ritterkreuzträger
ö»b. Berlin . 13. September. Der Kiibrer verlieb

das Ritterkreuz an tzabiieuiuiiker- Oberfeldwebel
Kasvar Harschctdt.  ZugOihrer i» einem Grena-
dicrregiiiixnt, Oberfeldwebel 'Alfred Matern,Zugführer in einem Ansiiierresimcnt , Feldwebel
Johann Eisgrubcr,  Führer eines Pionier-zugcö in einem Grenadierregiment, Feldwebel Wal¬ter Fasel,  Zugführer in' einem Füsilierregiment,
Oberfeldwebel Glunz.  Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader.

I » Leipzig trafen sich die Gauamlsleiter fürK o m in u n a l v o l i t t k per NSDAP . , zu einer
Dienstbesprechung über L u s t kr i e g S f r ag e n.
Staösleitcr Dr . Patutschnick betonte, die Lösung - erdurch den Luftkrieg aufgeworfenen Fragen sei die
gegenwärtige Kernaufgabe  der Kommunal¬politik schlechthin.

I » einem Aufruf an öle iu den Niederlan¬den  wohnenden Italiener gibt die faschistische
Landesgruppe ihre Neiigrilnöiiug in den Nieder»

»u « « Iler
Sechsnndzwanzig Jahre unterwegs . Nur mit dem

schlichten Vermerk „Zurück!" versehen, erreichte die¬ser Tage nach sechSundzwanzigjahriaer Reise eine
Postkarte wieder ihre» Absender in Kirchhain. Brbatte sie im Jahre 1917 an seine Quartiergebcr-samilie in Schirmeck im Elsa» aus dem Heimat¬urlaub gesandt, doch ist sie nie angckonrinen. ESwäre immerhin interessant, festzustellen, wo da«noch autcrhaltene Schwnlmer Trachtenbildchen indes Wortes wahrstem Sinne „gesteckt" haben mag.

Grotzfeuer in schwedischem Hüttenwerk. Bei einer
Brandkatastrophe in der Goldschmied-Hütte - er
Gnldsmedhytte AG. in Lindesberg wurden 4M 0M
Hektoliter Kohle im Werte von t.5 Millionen Kro¬nen vernichtet. DaS Feuer brach au« bisher un¬
bekannter Ursache in der groben Lagerhalle au«und griff auch bald auf die - rauben gelagerten
Kohlenmcuacn über.

Sicbenlinge in Mexiko. Eine Mexikanerin bracht«Sievenlingc , sechs Jungen und eiwMiid»
chen,  zur Welt . Dieser „Rekord" wurde, wie einMitarbeiter der mexikanischenZeitung „El Univer¬sal" berichtet, von Fra » Brigida Guierrez. der Fra«eines Landsvirts bei Samara , ausgestellt.

Der Rundfunk am Mittwoch  '
Neichspcogramm. 15.30 bis 18 Uhr: Kleines klast

sifches Konzert. IS bis 17 Uhr: Musikalischer Bilder-
bogeir. 17.13 bis 17.30 Uhr: Bunte Melodienfolge.30.20 bis 21 Uhr: Unterhaltungssendung „Das
Posthorn schalle". 31 bis 22 Uhr: Die bunte Stundemit grober „Solisteyvarade ". — De »tschl»uhsc»d«r.17.15 bis 18.80 Uhr: Lieb- und Orchestermufik. 20.1»bis 21 Uhr: Kammermusik. 21 bis 22 Uhr: Ouver-türeu, Arien und Chöre aus romantischen Opern.

Väter unä 8 ö1ine
izo . Geburtstag cies ersten Zöllner Zcllillers

Als Schiller , der einst voreilig bei sich selbstschwor, Stuttgart werde ihn bei Tage nicht mehr
erblicken, im Herbst 1793 seine Schwabenheimataufsuchte, schenkte ihm seine Lotte am 14. Sep¬
tember 1793 in Lndwigsburg  sein erstes
Lind , einen Sohn , der den Namen Karl  er¬
hielt . Söhne großer Männer haben es im all¬
gemeinen schwer, insbesondere , wenn sie das
Talent des Vaters geerbt haben und beruflichin die Fußtapfen ihres Erzeugers treten . Bei
Karl von Schiller machte sich dieses schwere Erbe
kaum bemerkbar ; er ergriff einen bürgerlichenBeruf und trat nicht aus fernen Bezirken heraus.

Dagegen hatte , wie Goethes einziger Sohn
August, der jüngere Sohn Schillers , der am
tl . Juli 1796 geborene Ernst sehr stark dar¬
unter zu leiden, daß er im Schatten seines gro¬
ßen Vaters stand. Schon daß er durch sein
AeußereS, durch Wuchs, Haltung , Gesicht, Gangund Stimme dem Vater so überraschend ähnlich
sah, forderte er zum Vergleich heraus . Er besaßauch große GeisteSgaben nnd war von einem
unbändigen Ehrgeiz besessen. Selbst seine Mut-
ter hatte gehofft, „er werde die Bahn des gelieb¬
ten Vaters zu betreten versuchen". „Darum
heiße ich Schiller ", meinte Ernst einmal im Hin¬blick auf seine Arbeiten und seine Pläne . Aber
je älter er wurde, desto mehr wurde er davon
überzeugt, daß er seine eigentliche Laufbahn , dieder Justiz , verfehlt hatte . Seme Äeföroernng
ging in langsamem Tempo vor sich und er
brachte es nur zum preußischen Appellations¬
gerichtsrat . Als solcher starb er am 19. Mai
184l in Vilich bei Bonn . Er ruht neben seiner
Mutter , die 1826 in Bonn einem Schlaganicill
erlegen war , auf dem Bonner Friedhof.

Außer den beiden Söhnen hatte Schiller zwei
Töchter : die am 1l . Oktober 1799 in Jena ge¬
borene Aaroline,  die stch 1838 mit dem
schwarzenburgischen Bergrat Innot  m Rudol¬
stadt verheiratete und am 19. Dezember 1650 in

Würzburg starb , und die am 25. Juli 1804 in
Weimar geborene Emilie,  die wie ihr Bru¬
der Ernst dem Vater sehr ähnlich sah und am25. November 1872 als Gattin des bayerischen
Kammerherrn Adalbert von Gleich en-
Nuhwnrm  aus Schloß Greifenstein in Main¬
franken starb.

Der Sohn Karl , des Vaters „Goldsöhnchen",widmete sich dem Forstfacss Wie sein Bruder
Ernst fand auch er keine Verwendung im wei-marifchen Staatsdienst , aber sie bot sich in der
Heimat seines Vaters . Seine erst« Anstellung im
württembergi 'chen Forstdienst fand er in AltS-
ha nsen.  Von 1822 bis 1833 war er Revier¬
förster mit dem Wohnsitz in R e i che n b er g beiBacknang und später amtierte er in Rottwei .l
und in Lorch.  Das einzige Kind aus feiner
Ehe mit Luise Locher,  der Tochter des Ober-
amtsarzües in Gaildorf , war der am 28. Dezem¬
ber 1826 in Reichenberg geborene Sohn , der nach
dem Großvater den Namen Friedrich  erhielt.Als am 8. Mai 1839 das Schiller -Denkmal in
Stuttgart enthüllt wurde , durfte der zwölfjährige
Friedrich die Hülle von Thorwaldsens großartiger
Schöpfung fallen lassen. Ans Neigung trat dieser
Enkel Schillers in den Militärdienst ein fauch
sein Vater war 1813 zu den Waffen geeilt). Er
wurde Offizier im österreichischen Heere und
machte 184N49 den Feldzug gegen die aufständi¬
schen Ungarn mit . Als Rittmeister vermählte ersich mit der Tochter des Festungskommanvanten
auf Hohenasperg, Mathilde von Alberti.  die
ihm einen Knaben gebar, -der aber schon im Jahrfeiner Geburt starb . Karo Freiherr ,von Schiller,
sein Sohn Friedrich nnd seine Schwiegertochter
Mathilde liegen in einem Grab auf dem
Fangelsbachfriedhof in Stuttgart . Nicht weit da¬
von befindet sich das Grab der Gattin Karls.

Als der Enkel Friedrich Schillers nnd SohnKarl von Schillers , der Major a. >D . Friedrich
Freiherr von Schiller , am 8. Mai 1877 das Zeit¬liche segnete, starb die Nachkommenschaft des
Dichters im Mannesstamme a»S. Schissers
Sobn Ernst hatte aus seiner Ehe mit der ver¬

witweten Magdalena von Mastiau,  gebore¬
nen Pfingsten , einer Rheinländerin , keine eige¬
nen Kinder , nur eine von ihm sehr geliebte
Stieftochter , die aber vor ihm starb . Der Ehe
der Tochter Schillers , Karoline mit dem Bergrat
und Hütteninspektor Junot war ein Sohn Felixentsprossen, der aber 1844 einem Nervenfieber
erlag ; weitere Kinder waren dieser Ehe nicht
gegönnt. So blüht des Dichters Blut nur noch
durch seine Tochter Emilie , verehelichte von
Gleichen-Rußwurm , fort . Das einzige Kind vonEmilie , Heinrich Ludwig von Gleich en-Nuß-
wurm , ein begabter Landschaftsmaler , war der
Vater des jetzt noch hochbetagt lebenden Urenkels
Friedrich Schillers , des bekannten Schriftstel¬lers Alexander Freiherr von Glei-
chen - Rußwurm,  der sich meist auf seinem
schönen Besitztum in Wasserburg im Bodensee
aufhält . Da aber dieser Urenkel kinderlos ver¬
heiratet ist. wird die unmittelbare Nachkommen¬
schaft Friedrich Schillers erlöschen. Doch fließtdurch die Kindeskinder der Geschwister des Dich¬ters auch heute noch Schillerblut nicht nur im
Schwabenlande , sondern auch in nnd außerhalb
Deutschlands . Im übrigen gilt des DichtersWort:

Von des Lebens Gütern allen
> Ist der Ruhm das höchste doch,
s Wenn der Leib in Staub zerfallen,l Lebt der große Namen noch.I Willielm Ueimor

Zweierlei „Wachen"
Als Bismarckim  Juni 1852 nach Ofen kam,

wurde er im Kaiserlichen Schloß einquartiert,
fühlte sich dort aber keineswegs wohl. Nachts war
an Schlafen nicht zu denken, denn vor seinen
Fenstern dröhnten die Schritte der auf und ab
patrouillierenden Wache. Verzweifelt schrieb
Bismarck einen Brief an seine Frau , in dem er
sich über die Aufnahme in Ofen bitter beklagtel und schließlich hinzufügte : „Mögen bei Dir vi«
Engel Wache halten — bei mir tut 'S «in Grena¬
dier , der sich verpflichtet fühlt , mich wach »«
halten . . ." ,

Die Flugblätter
Lin Lrlebnis am Kaacke cies Krieges

i dieser Nacht war wieder einmal der Feind
die Heimat gekommen. Mit Feuer und Tod.
er hatte auch einen großen blutigen Zoll

c entrichten müssen.
ic Flakb  a t t er  i e ging wieder an ihre»
ig. Während aber beim Reinigen der Ge-
,e und Geräte die Augen noch heimlich schim¬
en vom Erlebnis der Nacht, und die Männer
er und wieder einander erzählten , wie die
u Jeindmafchinen herunter mußten , war auf
Feld mitten in der Stellung der Bauer

l lange beim Mähen , und das Gespann

Stunden zuvor der Krieg gewesen mit Tod
Vernichtung.
imal aber schien es, als werde die fast seier-
Rnhe dieses Bildes doch vom Atem des
;es getrübt : ein Berg von Flugblättern lag
lischen den Halmen und der Bauer mußte
gen, um das Hindernis wegzuräum t. ^
stieg also ab, aber er warf kaum einen Blick

>ie bunten Dinger . Er räumte sie weg. als
sie nicht von vielen haßerfüllten Menschen

Nutze ersonnen , durch drei Farbdruckpressen
fen und den weilen Weg über Land uno"': bierhergekommen. Er schob sie ganz einfach -
Seite, nicht anders , als er wohl einen Sjein
äumen mochte, der beim Pflügen stören
te. Später würde .ex sie abliefern,
inn war «S oaö alte Bi' id wieder des mähen. '
Bauern , der unberührt vom Gege' ker der
de das Notwendige  tut : Brot zu schaf-
ür sein Volk.
r einen Herzschlag lang durchfuhr wohl
i der Flaksoldaten das Sinnbildbafte
kurzen Geschehens. Es mochte ihnen in den
l kommen, wie ihr Volk so in Kampf und
nt zufammensteht und sich wehrt mit den
len und gleichermaßen mit der Kraft dere . Dann tat ieber weiter seinen Dienst;
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Schwarzwald -Heimat
Akaekeroklen a « » «len LeeisZebieten Oalw « nck iVaZolck

LIsstisclie Krrezkülrrunz
Elastische Kriegführung ist ein Ausdruck,

der . . . wörtlich genommen werden will . Un¬
ter Elastizität verstehen wir das Bestreben
von Körpern , nach erlittener Aendernng ihrer
Gestalt die ursprüngliche Form wieder anzn-
nehmen . Und genau dasselbe ist die Aufgabe
der elastischen Kriegführung : den ursprüngli¬
chen Kampfzweck unter geänderten Verhältnis¬
sen feftzuhalten und nach bester Möglichkeit
auch räumliche Veränderungen wieder gutzu-
mach »n . Elastische Kriegführung ist aber nicht
eine Umschreibung für eine schleppende Krieg¬
führung oder für Raumverlust.

Der englische Generalleutnant Martin
schrieb dieser Tage im „Daily Tele¬
graph " , daß die deutsche Armee noch immer
voller Kampfkraft stecke und „ nach wie vor
der schwierigsten militärischen Operationen
einer elastischen Verteidigung fähig " sei. Die
Sowjets — das dürfe man bei einer Beurtei¬
lung der Sachlage nicht übersehen — müßten
feden Zoll Boden sehr teuer bezahlen . Hier ist
techt gut herausgearbeitet , worauf es bei der
elastischen Kriegführung ankommt . Vielleicht
h .cken . . . die Kämpfe auf der Insel Sizilien
den englischen Sinn für die Eigenart dieser
Kampfführung geschärft , die Generalleutnant
Martin als „ sehr schwierig " bezeichnet.

Zunächst aber eine Frage : Warum ela¬
stische Kriegführung?  Eine elastische
Kriegführung ist immer abhängig von einem
ansehnlichen Maß an Manövrierraum , inner¬
halb dessen Schlachten geschlagen und Kämpfe
geliefert werden können , ohne daß vorüber¬
gehende Geländegewinne oder -Verluste sofort
zu strategischen Fernwirkungen kommen oder

operativ bedrohliche Situationen entstehen . Je
dichter bevölkert ein Land ist, je empfindlicher
die massierten Standorte des Verkehrs und
der Rüstungsindustrie sind , desto beschränkter
ist die Raummöglichkeit einer elastischen Krieg¬
führung . Nachdem einmal die ukrainischen In¬
dustriegebiete schwer beschädigt sind , ist die öst¬
liche Steppe das gegebene Manövricrfeld für
eine elastische Kriegführung.

Die elastische Kriegführung hat zum ersten
Zweck die Ersparnis an Kräften . Sie ist das
Gegenteil einer „Knochenmühle " . Ist damit
ihr negativer Zweck umschrieben , so liegt die
positive Aufgabe darin , immer von neuem die
eigenen Verbände zu schlagkräftigen Einheiten
zusammenznfassen und jede Chance auszunnt-
zen , die sich bietet , oder jede Blöße rasch zu er¬
spähen , die sich der Gegner selbst gibt.

Erst damit wird das Wesen der elastischen
Kriegführung erfüllt , daß sie nach der Wie¬
derherstellung der ursprünglichen militärischen
Situation genau so strebt wie ein fester Kör¬
per , der eine Gcstaltänderung erlitten hat , die
ursprüngliche Form wieder einzunehmen sucht.

Eine elastische Kriegführung setzt Offiziere
und Mannschaften voraus , die ihrerseits be¬
weglich genug sind , um verständnisvoll und
natürlich auch vertrauensvoll auf die Absich¬
ten der eigenen Kriegführung einzugehen . Ins¬
besondere werden an die mittleren und unte¬
ren Offiziersränge ganz ungewöhnliche An¬
sprüche gestellt . Es liegt in der Natur der
Sache , daß schon der Führer einer militäri¬
schen Grundeinheit sowohl die Gesamtabsicht
der Kampfführuna verstehen , wie in diesem
Nahmen auch selbständig handeln ' und sinn¬
voll zum Gelingen des Ganzen beitragen muß.

Erfolgreiche Ealwer KUnstler
Das Ausstellungsgebäude des Württ . Kunst¬

vereins auf dem Jnterimstheaterplatz in Stutt¬
gart beherbergt im September eine kleinere
Schau von Werken einheimischer und auswär¬
tiger Künstler . U . a . sieht man allegorische
und andere Motive von Fritz Großhans
in C a lw , der seine auf klare und kluge Raum-
Verteilung bedachte Bronzeplaketten ausstellt.

Ealwer Standesnachrichten
vom Monat August

Geburten:  Rentschler , Herbert , S . d.
Reichsbahnschaffners R ., Alzenberg ; Oboril,
Annemarie , T . d. Ziegelarbeiters O ., Stamm¬
heim ; Hoffmann , Rudi , S . d. Elektroschweißers
H -, Calw ; Bay , Jörg , S . d. Heilpraktikers B .,
Calw ; Kalmbach , Fritz , S . o. Platzarbeiters
K ., Ernstmühl ^ Stübek , Ulrich , S . d. Reg .-Rats
St ., Hirsau ; Kappler , Günther , S . d. Bauers
K ., Unterlengenhardt ; Zeller , Wilfried , S . d.
Oberfeldmeisters Z ., Calw ; Moros , Heinz , S.
d . Farrenwärters M ., Althengpett ; Rieringer,

.Edelgard , T . d. Landwirts R ., Möttlingen;
Vogler , Helmut , S d. Elektroingenieurs V .,

. Calw ; Kühnle , Helga , T . d. Kalkulators K .,
lCalw ; Ferworn , Ingrid , T . d. Webers F .,
Calw ; Brandauer , Horst , S . d. Radiotechnikers
V ., Calw ; Clauß , Elsgin , T . d. Kaufmanns C .,
Bad Liebenzell ; Wieland , Eberhard , S . d.

^Kreisverbandskassiers W ., Calw ; Günthner,
^Günter , S . d. Fabrikarbeiters G ., Oberrei¬
chenbach ; Diem , Irene , T . d. Schuhmachermei-

'sters D ., Calw.
Heiraten:  Schlenker , Kurt , Kaufmann,

Schwenningen , mit Rexer , Edith , Kontoristin,
Calw ; Knödler , Karl , Bauingenieur , Calw,
Mit Giebenrath , B - rta , Haustochter , Calw;
Maier , August , Kaufmann , Calw , mit Buob,
Erika , Lohnbuchhalterin , Calw ; Bullinger,
Heinrich , Rentner , Calw , mit Steidl , Katha¬
rina , geb . Erhardt , Taglöhnerin , Calw ; Koch,
Walter , Silberschmied , Hirsau , mit Edinger,

^Hedwig , geb . Proß , Hausfrau , Calw.
Sterbefälle:  Gerlach , Luise , geb . Geb¬

hardt , Bäckerswitwe , Möttlingen , 70 I . ; Mar¬
quardt , Frida , geb . Demmler , Konoitormei-
zstersehefrau , Calw , 70 I .; Merath , Regine,
>'geb . Keck, Tuchmacherswitwe , Calw , 82 . I .;
Wammann , Christine , geb . Braun , Ehefrau,
Rötenbach, ' 68 I .; Schweizer , Gisela , T . d.
Fabrikarbeiters Sch ., Beinberg , 1 I .; Maisen-
bacher , Johann , Maschinenwärter , Agenbach,
69 I .; Stoll , Michael , Rentner , Unterhaug-
stett , 75 I .; Breton , Emil , Missionar , Bad
Liebenzell , 64 I . ; Weißenberger , Heinrich , Lo-

frau , Wildberg 44 I . ; Wacker , Kathr ., Mau-
rerswitwe , Holzbronn , 69 I . ; Großmann , L .,
Rentner , Calw , 66 I . ; Saier , Pauline , geb.
Beuerle , Feuermannsehefrau , Calw , 52 I . ;
Gehring , Anna , geb . Rathfelder , Ehefrau,
LI stelsheim , 47 Jahre.

Verwundetenabzeichen im Heimatkriegsgebiet
^Der Führer hat in Anerkennung des tapferen
Verhaltens der Gesamtbevölkerung ber Luft¬
angriffen im Heimatkriegsgebiet bestimmt , daß
das Verwundetenabzeichen  für Ver¬
letzungen und Beschädigungen , die durch Aus¬
wirkung feindlicher Luftangriffe entstanden
und , an alle deutschen Männer,
vrauen und Kinder  verliehen werden
Gun . Die Voraussetzung für eine Verleihung
äst " >cht gegeben bei Krankheits - und Unglücks-
'Men , die nicht durch unmittelbare feindliche
Einwirkung eingetreten sind. Mehrere gleich¬
seitige Verwundungen gelten als sine Verwuu-
vnim . Das Verwundetenabzeichen kann rück¬
wirkend ab 1. Srütember 1839 beantragt wer¬

den . Antragsformulare liegen auf jedem Poli¬
zeirevier auf und sind nach Ausfüllung der
Fragebogen bei dem zuständigen Wohnrevier
abzugeben . Weitere Auskünfte erteilen die Poli¬
zeireviere.

Neu « Retsemarken erst ab 18 . Oktober
Das Reichsernährunasministerium gibt be¬

kannt , daß die Gültigkeit der jetzt im Umlauf
befindlichen Reise - und Gaststättenmarken sowie
der Lebensmittelmarken , die bis 30. September
beschränkt war , bis zum Ablauf des 17. Oktober
1943, also dem End « der 54. Zuteilungsperiode,
verlängert worden ist.

Behelfs -Ersatz für zerstörte Möbel
Die verfügbaren Möbelstücke neuerer Herstel¬

lung bieten infolge der einfachen Herstellungs-
Weise in vielen Fällen den Lustkriegsge¬
schädigten  keinen auch nur annähernd voll¬
wertigen Ersatz . Manche Geschädigte werden da¬
her Wert darauf legen , später diese einfachen
Möbel wieder durch bessere zu ersetzen. Dies wird
ihnen jetzt durch einen Erlaß erleichtert , den der
Reichs,nnenminister auf Grund der Kriegssach-
schaden-Berordnung herausgegeben hat . Will ein
Geschädigter für zerstörte Möbelstücke behelfs¬
mäßig Ersatz durch Anschaffung von Möbelstücken
der einfachen Art beschaffen und ist eine solche
Ersatzbeschafsung gewährleistet , so gewährt ihm
die Feststellungsbehörde im Rahmen der Ent¬
schädigung Vorauszahlungen.  Diese Vor¬
auszahlungen werden auf die Entschädigung nicht
mehr angerechnet , sobald der Geschädigte die
Möbelstücke dem Reich zur Verfügung stellt . Der
Geschädigte kann die Möbelstücke zur Verfügung
stellen , sobald die Beschaffung von Möbelstücken
guter Qualität wieder möglich ist. Ein entspre¬
chender Zeitpunkt wird amtlich bekanntgegeben.

ebenso der Zeitpunkt , bis zu dem das Rückgabe¬
recht spätestens ausgeübt werden muß.

Kriegsentschädigung auch im UmquartierungSort
Wen » ein Geschädigter anläßlich eines Flie-

aerschadens  oder auf behördliche Anordnung
bzw. mit behördlicher Genehmigung aus Grün¬
den der Luftgefährdung seinen Aufenthalt in
eine andere Gemeinde verlegt , so kann er seine
Anträgeauf  Kriegssachentschädigung , Beihilfe
oder Vorauszahlung wegen eines Sach - oder
Nutzungsschadeus beim Bürgermeister oder bei
der unteren Feststcllungsbehörde des Aufent¬
haltsortes  einreichen , wie der Rcichsinnen-
ulinistcr jetzt klargestellt hat . Im Rahmen der zu
erwartenden Entschädigung kann die Feststel-
luugsbehörde des Aufenthaltsortes Vorauszah¬
lungen gewähren . Auf Sachentschädigungen wegen
Beschädigung oder Zerstörung von Gebäuden
dürfen jedoch Vorauszahlungen nur von der Fest¬
stellungsbehörde des Schadenortes gegeben wer¬
den . Ten Ilmquarticrten stehen Beamte , An¬
gestellte und Arbeiter gleich, die wegen. Ver¬
legung ihrer Dienststelle oder ihres Betriebes
ihren Aufenthaltsort verändern müssen.

»I»

Das Oberkommando des Heeres gibt bekannt,
daß ab 1. September Freiwillige für die
Unteroffizierlaufbahnen  des Heeres
nur noch durch die Annahmestellen  für
Unterosfizierbewerber des Heeres angenommen
werden.

Nus den Erfahrungen der bombengeschädigten
Städte ergibt sich, daß Fenstervorhänge
und Gardinen die Brandgefahr außerordentlich
erhöhen . Soweit es nicht möglich ist, die Gar¬
dinen und Vitragen in den besonders gefährde¬
ten Wohnungen überhaupt zu , entfernen , müssen
mindestens im Alarmfalle die Vorhänge auf¬
gezogen und auf der Seite zusammengerafft wer¬
den , damit sie nicht den Flammen sofort er¬
reichbar sind. Sobald es in der näheren Um¬
gebung brennt , ist es ratsam , die Fenstervor-
hänge herunterzureißen.

Für Kartenbricfe , die mit Luftfeldpost nach
der Ostfront versandt werden , braucht ab sofort,
wie bisher schon für Postkarten , nur eine
Luftfeldpostmarke  verwendet zu werden.
Alle übrigen Briefe, die im privaten Luftfeld¬
postverkehr bis zu einem Gewicht von 10 Gramm
zugelassen sind, müssen nach wie vor mit zwei
Luftfeldpostmarken versehen sein.

Mit den Erntekindergärten zusammen dürfte«
heute über 31000 Kindergärten  im Reich
vorhanden sein, in denen etwa eine Million Kin¬
der betreut werden. Dazu kommen noch etwa 700
Betriebskindergärten mit rund 20 000 betreuten-
Kindern.

/

Aus denI âchbargemeinden
Freudenstadt . Irgendwo in der Weite des

sowjetischen Raumes , nicht weit hinter der
Kampffront , steht an einer Wegkreuzung ein
stattliches Schild mit der in Großbuchstaben
ausgesührten Aufschrift : Freudenstadt . Wenn
man der Pfeilrichtung folgt , kommt man zu
einem typisch sowjetischen Ort , in dem lange
Zeit eine württembergische Einheit unterge¬
bracht war , in deren Reihen Soldaten aus
dem Kreis Freudenstadt stehen . Die deutschen
Landser hatten sich dort wohnlich eingerichtet.

, Und da hier neben Ruhequartieren auch ein
^ Bad und ein Theater entstanden , so war eine

Namengebung leicht gefunden . Die Freuden-
städte 'r waren schnell mit ihrem Vorschlag bei
der Hand . Denn im Hinblick auf die hier zu
verbringenden Ruhetage , die mancherlei An¬
nehmlichkeiten und das Vorhandensein von
Bad und Theater konnte dieses Plätzchen bei
den ansonsten im sowjetischen Lande herrschen¬
den Zuständen ein Ort der Freude genannt
werden . Also ward er „ Freudenstadt " benannt.

Jeder Begabte kann studieren
öeZublenprüfunZ im KneZe weiter ausAebaut — Welctie Voraussetzungen?

Nach ein« amtlichen Mitteilung wird das „Be-
gabtenabitur ", vor allem auch für Kriegsversehrte,
weiter ausgebaut . Aus diesem Anlaß gibt die NSK.
Auen zufammenfassenden Ueberblicküber dir nötigen
Grundlagen für die Ablegung dieser Prüfung . Der
Kandidat , der im Regelfälle nicht unter 2S und
nicht über 40 Jahre alt sein darf , muß über einen
angemessenen Grad allgemeiner Bildung , über Ur¬
teilskraft und Denkfähigkeit verfügen, ferner muß
« eine deutlich erkennbare Begabung für das von
ihm gewählte Etubiengebiet besitzen und mit dessen
KchlWM Grundlagen vertraut sein. Eine weitere
WräWiche Vermehrung der Zulassung zum Stu-
Wim auf Grund der Begabtenprüfung ergab sich
durch dar „Zangemarckstuotum" . Die Prüfung be¬
geht aus einem schriftlichen und einem mündlichen
Teil und P weitgehend auf den Einzels  all
zugeschnitten. Herkunst, Vorbildung , Lebens - und
Mrussgaim W Vew« bksL. werden berücksichtigt,
woraüS sich schön ergM , väß -eine bestimmte Vor¬
bereitung — ein „Einpauken " — auf das Prü-
fungswme » nicht möglich ist. Allerdings darf dar¬
aus nicht geftcktzert werden, daß dem Kandidaten
etwas geschnikt wird.

Was ist nun „Allgemeinbildung ", von der der
Kandidat einen Angemessenen Grad " besitzen soll?
An «Her Linie wirb der Bewerber über Reichs-
kunde unterrichtet sein müssen, sodann sind, wie in
dem Aufsatz ausgeführt wird , die wesentlichen
Grundzüge des politischen Lebens des eigenen Vol¬
kes und fremder Völker, die rassischen und biologi¬
sche» Grundlagen der Völker und ihre Bedeutung,
die Grundzüge der Wirtschaftsverfassung und des
Wirtschaftsleben », die Entwicklung und Bedeutung
der Technik für die Gegenwart notwendige Be-
standteile der „Allgemeinbildung ^ unserer Zeit . Da¬
bei kommt es nicht darauf an , daß der Bewerber
in der mündliche» Prüfung die Reihenfolge sämt-
licher deutscher Kaiser kennt, kennen muß er aber
die großen Epochen und Zusammenhänge der deut-
fchen Geschichte. Von Lessings Dramen braucht er
nicht im einzelnen genau unterrichtet zu sein, aber
die Entwicklung der deutschen Literatur lu de»
wesentlichen Zügen muß er beherrsche» ; es ist ser-
»« erkorderlicb. daß er lieb durch das Lelen einiger

wichtiger Werke der deutschen Literatur ein eiger
ueS Urteil  gebildet hat.

Zur Aneignung der „fachlichen Grundlagen " ist
ein systematisches Bücherstudium dringend zu emp¬
fehlen. Es wird geraten , sich dabet sogenannter
Kompendien , Leitfäden und Einführungen in das
betreffende Studiengebiet zu bedienen, die dem Kan¬
didaten den Weg zur methodischen Arbeit zeigen.
Ist man drwon überzeugt , daß man mit gutem Ge¬
wissen nach sorgfältiger Vorbereitung die Prüfung
Wagen kann, so läßt man den Antrag , den man
selbst nicht stellen kann, von zwei Persönlichkeiten,
die mit dem Wesen wissenschaftlicher Tätigkeit ver¬
traut fein müssen, einreichen. Das macht oft Schwie¬
rigkeiten. Es ist zweckmäßig, sich an diejenigen zu
wenden, die den Bewerber schon länger kennen, sei
es aus der Berufsfphäre oder als Gasthörer usw.
Kriegsteilnehmer können den Antrag selbst  stellen.
Der Antrag ist bei dem Versitz er des für den Wohn»
»rt des Bewerbers zustäkotysmPrü 'fmkgSmlSMuffe»
zu Fellen . ^

Hel der schriftlichen  Prüfung in Allgemein¬
bildung lammt es vor allem auf die Gewandtheit
bn schriflllchen D̂eutsch an . In der Vorbereit,intzS»
zeit vor der Prüfung rnwsiehlt es sich - aber , sehr
viele Themen schriftlich auszuäroelten , um Ae .Hunst
der Disposition und die t^ r stilechten Ausdrucks,
weise zu erlernen , d. h. der ganz persönlichen indi-
viduellcn Ausdrucksweise , die dem Charakter des
Schreibers angemessen kst. Bei den fachlichen
Themen nimmt die Prüfungsstelle weitgehend Rück¬
ficht aus den Beruf und die Vorbildung des Be¬
werbers . Einem Kandidaten , der Volkswirtschaft
als Studienfach gewählt hatte , boten sich z. B.
folgende Themen zur Auswahl : „Die Hauptrichtun-
gen der deutschen Volkswirtschaftslehre im 19. Jahr¬
hundert " und „Die Wirtschaftspolitik im Libera¬
lismus und Merkantilismus ". Die schriftlichen Ar¬
beiten nehmen zwei Tage in Anspruch . Anschließend
erfolgt dir mündliche Prüfung , die eine Stunde
dauert , und zwar wieder im Studienfachgebict und
i» Allgemeinvilduug . Hier soll ein Querschnitt durch
dvs allgemeine Wissen dsS Kandidaten gezogen wer¬
den. Diese PrWing «ntwickest skh mehr in Ge,
ftüächs -. aks in Frage » und Antwörtsorm.

«.ocnun vo rr »>» u t- s VS, c »r L « r:
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(53. Fortsetzung,
„Ruhig , Hannes . Du kannst es wirklich glauben,

der Kominissarius hat es mir gesagt . Doch still, ich
höre Schritte . Ich möchte nicht, daß ich gleich ge¬
sehen werde . Gehe du vor , ich bleibe hinter dem
Tor stehen."

Die Hunde winselten , kein Fremder näherte sich.
Hannes schaute hinaus und erkannte zwei Gestal¬
ten , einen Mann und eine Frau . Und . dann-
stürmte es auch schon auf ihn zu, und Hug riß
Hannes am Arm und redete auf ihn ein, so daß
der Knecht zuerst gar nicht klug aus diesem wirren
Durcheinander wurde ."

„Du bist ja ganz aus dem Häuschen ", meinte
er bedächtig, „ich höre immerfort von Jörg , rede
doch wie ein vernünftiger Mensch, damit man
versieht , was du meinst ."

So ein He.Mler , dachte Rudolph Dieterich und
wußte doch, wie die Freude in Hannes rumorte.
Der gute Alte lieh sich nur nichts anmerken.

„Brumme nur nicht", sagte Hug , „es ist dt«
Freude , die mich förmlich umgekrempelt hat , da
wirst man alles durcheinander . Unser Jörg ist
plötzlich gekommen , alles ist gut . Ich habe gedacht,
daß er zu dir gegangen ist, um dich zu begrüßen.

„Nein , hier war er nicht."
„Wo mag er dann nur sein? Auf dem Wege

hierher haben wir ihn nicht bemerkt ."
„Ach", meinte Hannes leichthin , „er wird irgend¬

wo an der Spree sein und Wiedersehen mit ihr
feiern , denn sie ist doch nun mal eine von seinen
Herzensfreuden ."

Elisabeth zupfte Hannes am Arm.
„Fräulein Agnes ist wohl nicht ausgegangen?

Sie wollte doch auf ein Stündchen zu Mutter
Sabin kommen?

Hannes war nicht auf den Kopf gefallen . Cr
wußte genyu , daß sich Jörg und Agnes getroffen
hatten . Ohne mit der Wimper zu zucken behaup¬
tete er : „Fräulein Agnes ist nicht aus dem Hause
gekommen — doch mach endlich, daß du hinein¬
kommst, der Mond verschwindet schon wieder , er
hat dir heimgeleuchtet und muß sich nun von
dieser Arbeit ausruhen . Na los , Hug ", fuhr er
diejen an , „gib deinem Mädel noch einen Kuß,
ich werde derweil dar Tor noch ein wenig weiter
aufmachen ."

Rudolph Dieterich lächelte In sich hinein . Cr
wußte wohl , warum der Hannes das Tor weiter
auftat . Von dem konnte man lernen . So ein
Galgenstrick! Der Domänenpächter wurde unge¬
duldig , wie lange doch so ein verliebtes Pärchen
brauchte , um sich zu trennen.

Dos schien Hannes auch zu empfinden , denn er
meinte jetzt ganz energisch: „Hug , nun kannst du
aufhören , sonst läuft morgen früh nur noch eine
halbe Elisabeth herum ."

Die beiden lachten.
Hahnes bekam noch einen kräftigen Händedruck,

Sann eilte Hug davon . Elisabeth sah ihm ein« '
Weile nach.

Hannes aber , den die Neugierde plagte , gab ihr
einen leichten Stoß:

„Wie war das zwischen den beiden ?"
„Ach, Hannes , ich bin so froh , es .war bei Mut¬

ier Sabln so schön. Denke dir , Hannes , er will
für immer in Potsdam bleiben und dem Hug soll
die Fischerei ganz allein gehören . Nun werde ich
wohl nicht mehr lange -bei Dieterichs bleiben , un¬
sere alte Mutter braucht Hilfe ."

„Kein Wunder ", brummte Hannes , dem das
Heulen näher war als das Lachen , „die alte Frau
hat genug ausstehen müssen. Wenn ich daran
denke, könnte ich dem Hug gleich wieder gram
werden . Nun mach aber , daß du in deine Kammer
kommst", fügte er in verändertem Tone hinzu,
„morgen früh beim Melken mußt du mir alles
ganz genau erzählen ."

„Das will ich gerne tun . Aber warum machst du
denn das Tor nicht zu ?"

„Siehst du denn nicht, daß die Hunde Hinaus¬
gelaufe » sind?"

„Das habe ich nicht bemerkt ."
„Aber ich — geh schon — schlaf gut ." Mit die¬

sen Worten drehte er dem Mädchen den Rücken.
Als die Wolkendecke auseinanderriß und der

Mond hervorlugte , legte sich eine Helle, lichte Bahn
auf die Spree , so daß das Wasser wie Silber auf-
leuchtete. Der dünne Nebel , der auf und nieder
wogte , flimmerte wie ein feiner Gespinst.

Agnes schmiegte sich an Jörg und betrachtete
mit großen Augen dieser Auf - und Niederwogen
auf dem Wasser . Ein Zittern lief durch ihre Glie¬
der.

Jörg fühlte es und drückte das Mädchen fester
an sich.

„Sieh . Jörg , kommen da nicht zwei lichtweiße
SeMc unter dem dunklen Brückenbogen hervor?
An der schneeigen Brust schäumt das Wasser leicht
auf . Sie gleiten mit starken Ruderstößen auf der
beglänzten Fläche dahin . In den auswärtsaewölb-
tenSchwingen fängt sich der Wind , die geschwun¬
genen Hälse sind zurückgebogen . Ohne Hast, doch
stetig und mit kraftvollem Gleichmaß teilen sie
das Wasser und scheinen auf uns zuzukommen«
Herrlich . Jörg — sieh nur !"

Dock der blickt mit verträumten Augen >- den
»«irdischen Glanz . Ist nicht ein Rauschen um sie,
ein seltsames Klingen ? Zuerst rauh und hart , wie
ein unerbittliches Gebot , dann weicher und leiser
wie ein williges Sichsügen , dann erklingt es wie
eine Klage voller Schmerz und Süße.

Mit geschlossenen Augen lehnt Agnes an der
Brust des Geliebten . Ganz sacht streicht er ihr
über das Haar-

„Küsse mich noch einmal und dann laß uns
gehen . Mir wird so kalt ."

In ihrer Nähe blieb ein Mann stehen. Sie ge¬
wahrten ihn nicht. Hug aber , in dem jähe Erkennt¬
nis dämmerte , ging leise vorüber.

Am Tor stehen Herr und Knecht zusammen.
Hanne - hat die Hunde eingesperrt , er furchtet ihre
Freude für Jörg , er weiß , daß er Jörg noch zu
sehen bekommen würde.

Sie brauchten auch nicht mehr lange zu warten.
.Hannes !" rief Agnes.
Dann klang ein schluchzender Laut durch die

Nacht : „Jörg , mein guter Iörgl"
Agnes fand sich in den Armen ihres Dater»

wieder , der Jörg herzlich die Hand schüttelte.
..Morasn . Jöra . kommst du zu uns ."

^Fortsetzung soigk.»



Schwäbisches Land
^ Oie Gauhauptsta - t mel - et

Auf dem Wilhelmsplatz inBadCannstatt
sprang «in verheirateter Mann auf einen fahren¬
den Straßenbahnzug der Linie 1, stürzte und
wurde überfahren . Der Tod trat auf der Stelle
ein.

Auszeichnung«« für Lebensretter
' Stuttgart . Im Reichsanzeig 'er vom 11. Sep¬

tember 1943 sind die Namen derjenigen Perso¬
nen veröffentlicht , denen der Führer für die Er¬
rettung von Menschen aus Lebensgefahr Aus¬
zeichnungen verliehen hat . Es erhielten die
Rettungsmedaille am Bande:  der
Schlosser Ludwig Ar ko und der Schriftsetzer
Robert Wösch , beide in Schwäbisch Hall,
»er Zollsekretär Karl Hang in Tübingen
und der Schweißer Oskar Wied  in Stuttgart-
Bad Cannstatt ; die Erinnerungs¬
medaille  für Rettung aus Gefahr : der Ma¬
trose Wolf -Dietrich Ollrogge in Tübin¬
gen  und der Elektrolehrling Josef SchnlteS
in U n t e r m a r ch t a l.

»
Waiblingen . Mit welcher aufbanenden Kraft

sich die Partei trotz des KricpeS auch des volks-
iiilturellen Lebens in allen seinen Erscheinungen
annimmt , zeigt die Tptsache , daß nun auch in
Waiblingen das NS . - Volkskulturwerk
geschaffen wurde . Diesem Gemeinschaftswirken
haben sich auch die Gesangvereine des Sänger-
krciseS Waiblingen angeschlossen, der sich mln
mit dem politischen Kreis deckt und künftig die
Bezeichnung „Sängerkreis Waiblingen Friedrich
Silchcr " führt.

Aalen . Mit einer Zahl von nahezu 1009 Wett¬
kämpfern und fast doppelt soviel Mannschaften
wie im Vorjahr gestaltete sich der Wehr¬

sprach Kreisleiter Koe ble über die .BrdeütÄrg
dieses für die Stangen so erfreulichen töie ' ettkstĥ i-
dsnden Augenblicks.

Nosenberg , Kreis Aalen . Dieser Tage konnte
rau AgnesKieningerauf  ein « Mährige
ütigkeit als Hebamme zurüMicken . 1809 Kin¬

dern hat die Jubilarin in dieser Zeit ans Licht
der Welt verholfen.

Hue ? cillrcn eien

Aürttemtergische LA .-Sieg « in Straßbnrg
Das SOjäbrise Belieben - er elsässischen Leichtath-

letik >»nr »e am Sonntag im Strabbmger Tivolt-
Stadion «lit einer groben Svortveranitaltung seit-
lich begangen . Bei den sehr gut belebte » Wett¬
kämpfen gab cs einige schöne Erfolge für die würt-
tembergischen Teilnehmer . Der Stuttgarter Ca-
vellmann  siegte über 100 Meter in 11,0 Sekun¬
den , wurde jedoch im GefaniteraebinS des Svrintcr-
drcikamvfes über SO, 80 und 100 Meter mir Zwei¬
ter hinter dein Berliner Habermann , der auf 22
Punkte kam, Eapellmann erreichte 19 Punkte.

Di« „Reüen JLser" » st Major Graf

»kiegstSiiltvkilfsnttrW «m lebten 'EemMfön « '
kq« abgswkckrit werden , kt » oft ein MbViGrMn
»wischen der Luliwafsenauswähl Berlin und den
„Noten Sägern ", einer S « >- tenm «nnschsst , in
der « . a. brr mit den Schwerktt » und « MiNitkn
»um Eichenlaub des Ritterkreure » ausgeiei 'chnete
Sagtslieger Major Graf  als Torwart wiKt
und Sie Nationalsoieler Eoocnhoff (Schalke ) brw.
Hanreiter (Wien ) »u ftntcn sind. Das Treffen sin-
-et am 25. September im Mommsenstation statt.

Sa « 4»«« Punkte im Siinskampf erreichte »er
Leipziger Leichtathlet Albert.  Er kam Nuf 8902
Punkte mit folgenden Einzelleistungen : IVO Meter
10.9. 400 Meter 50.4, Weiterung 7.15 Meter , HÄb-
sprung 1,74 Meter und Kugelstoßen 11,98 Mctdr.

Bei den Steherrennen in Elberfeld um den Gro¬
be» Herbltvreis . die über 20. 80 und 85 Kilometer
gefahren wurde « , gab cs besonders zwischen dem
alten ScchStagcvaar Kilian/Vopel scharfe Kämpfe,
wobei Kilian  stets das bessere Ente für sich
batte. Er siegte im Gesamtergebnis vor Vovel , Ilse,
Maserus und Laiighoff.

Schwedens Mittelstreckler Liljeavist brachte Har-
bias IvOO-Metcr -Wcltrckord stark in Gesah -r . Er

Sie wirWstliche Seite der Verrats VaWiar
LntlastunA Oer äeutscffen KneZgivirtscsigst - kriiätite s-ielerunZen 3U8 Lüciost - Lurops
Was der Verrat Badoglios militärisch und

kampftag,  den di« SA .-Standarte 121 am
Sonntag aus der Schlageter -Kampfbahn in
Aalen durchführte , zu einer eindrucksvollen
Kundgebung des Glaubens , des Willens und der
Kraft . Der Führer der SA .-GruPPe Neckar,
Gruppenführer Kraft,  brachte seine Freude
über die starke Beteiligung zum Ausdruck.

Aalen . Die zum Dienst als Luftwafsen-
helfer  herangezogenen Jungen der Schubart-
Oberschule in Aalen und di« Ellwaüger Schüler
wurden in einer kurzen Feierstunde verabschiedet.
Nachdem der stellvertretende Schulseiter , Prc-
fessor Mahler,  den Scheidenden im Namen
der Schubart -Schule alles Gute gewünscht hatte.

. . . . Geschehnisse,
die sich jetzt im Süden vollzogen haben ? Wenn
wir hier kurz darstellen , was die neue Lage für
das Rüstungspotential des Reiches an Auswir¬
kungen nach sich ziehen wird , lo kann das natür¬
lich niemals heißen , Vorteile und Nachteile
gegeneinander abzuwägen , sondern lediglich
einige nüchterne Feststellungen zu machen . Es
ist allgemein bekannt , daß Italiens Rü¬
stung skr  a ft  auf einigen besonders wichtigen
Gebieten von den Hilfeleistungen des Reiches
abhängig  gewesen ist. Das gilt von Stahl
und Eisen , gilt für Eisenerzeugnisse , für chemi¬
sche Grundstoffe und andere RüstungSprodukte,
oie in gewaltigen Mengen nach Italien gingen
und die nun natürlich , soweit sie nicht für Ooer-
italien freigegeben werden , dem Reiche selbst zur
Verfügung stehen werden . Vor allem werden
auch die ungemein hohen Kohlenliefe¬
rungen  in der Hauptsache frei , die monatlich
nach Italien gingen . Der deutsch- italienische
Kohlenvertrag sah bekanntlich di« Lieferung vonrund einer Million Tonnen Kohl« im Monat
vor , ein Programm , das trotz der damit ver¬
bundenen Transportanforderungen durch Jahre
hindurch bis in unsere Zeit hinein fast bis auf
di« Tonne erfüllt worden ist. Für die italie¬
nische Kriegswirtschaft war diese Kohle ein« der
wichtigsten Säulen . Sie steht nun zum größten
Teil für die deutsche Nüshungstvirkschaft selbst
zur Verfügung, «in « Entlastung , di« nicht
gering anzuschlagen ist.

Natürlich soll darüber nicht vergessen werden,
daß auch Italien manche wichtigen Erzeugnisse
an Deutschland lieferte . In oer Skala der
krieasentimeidenden Produkte stehen sie indessen

nicht an gleich hoher Stelle wie die deut >chen
Warenlieferungen . Man darf ganz allgemein
nicht vergessen , daß Italien kein hochindustriali¬
siertes Land darstellt , wenn «s auch ans Spe¬
zialgebieten wie im Motorenbau und in der
Textilerzeugung mit einer Reihe von Betrieben
hohe Leistungen aufwies.

Eine besondere Würdigung verdient die
handelspolitische Seite  der neuen
Situation . Im Südosten  Europas ist Italien
der zweitgrößte Partner im Warenaustausch
dieser Länder gewesen. Mit dem Fortfall der
nach Italien gehenden Südostlieferungen „wird
man nunmehr erwarten können , daß erhöht«
Lieferungen  aus dem Südosten nach
Deutschland  gehen werden . Das Reich ist
allerdings seit vielen langen Jahren der bei
weitem größt « Partner der Südostländer im
Außenhandel gewesen. Wenn man ganz grob
schätzt, daß durchschnittlich zwei Drittel bis drei
Viertel der Ausfuhr der Südostländer nach
Deutschland zu gehen ' Pflegt , so kann man den
Anteil Italiens an der Ausfuhr dieser Länder
auf etwa fünf bis knapp zehn Prozent anseben.
Italien stand jedenfalls überall im Südostcn an
zweiter Stelle unter den Außenhandelskunden.
Dabei handelt es sich zu einem Teil um höchst

" ^ rade auch kriegswirt-
Wir nennen hier

. . . Kupfererze , Holz , da¬
zu kommen noch andere landwirtschaftliche und
industrielle Rohstoffe . Dieser knappe Ueberblick
rechtfertigt die Feststellung , daß das Rüstungs¬
potential der deutschen Kriegswirtschaft durch
die Entwicklung im Süden Europas im ganzen
gesehen kein« Beeinträchtigung erfährt , sondern
daß man auf einigen wesentlichen Gebieten wirt¬
schaftlich gesehen eher von einer Entlastung
sprechen kann.

c Zeit

WWeWtlt«

»Uli

De» »irrte«
zielte "derlSLKdeMa . . ,
feiste . eipeiic I Mstleiköma ^li
1S:1»/4 auf 12703,2.

Keine zu frühe Ernte der Spätkartssfeln '
So erwünscht eine möglichst schn»>e UN» frühzei¬

tige Bergung Ser Kartoffelernte ist, s, « ätz dom
vdr einer zu frühen Ernte »er TpätkartpHäkn ge¬
warnt werten . Bet günstiger » ittcming teftpßt » i«
Berlackung . nach der Ernte »er avgeftorhenen mit¬
telfrühen Kartosfelforten anschliebent auch gleich tl»
Ernte »er Svätkartoffelsorten ln Angriff , n neh¬
men , glcichgütig , «b »lese ahgestortcn sind «»er noch
grünes Kraut zeigen . Daturch wür »e aber bei Lie¬
sen Sorten ein erheblicher ErtragSauSfa « verursacht
werden , der aus 80 bis 45 Doppelzentner je Hektar
zu veranschlagen ist. Ein solcher Ertragsausfall u«uT
natürlich unter allen Umständen vermieden » erden.

«
Regelung »es Ferkelperkaufs an NIchtla »b« Irt«.

Der Berkaus von Ferkeln und Läufern an nicht¬
landwirtschaftliche  Tierhalter ohne Ein»
kaufsgenebmigung ist streng verboten.  Wer da»
gegen verftöbt . gefährdet die Deckung des Kerkel-
bedarfs für die Schweinemast und schädigt damit
die Ernährungswirtschaft . Darum ist beim Verkauf
von Ferkeln und Läufern die Vorlage einer Ein»
kaufsgeiiehmigung zu fordern.

Erzählte Kleinigkeit««
Chopin  war einmal bei einem als Schuh«

fabrikant reichgewordencn ehemaligen Schuh¬
machermeister zur Tafel geladen . Nach dem Essen
quälte der Gastgeber Chopin , doch etwas auf dem
Klavier zum Besten zu geben . Obwohl Chopin
Müdigkeit vorschützt«, ließ der Schuhmacher
nicht nach und bat , „doch wenigstens einmal zu
zeigen , wie es gemacht werde ". Endlich ließ sich
Chopin erweichen . Er spielte jedoch nur einig«
Läufe und verabschiedete sich bald,
. Nach einiger Zeit lud er den Schuhmachermei-
ster zu sich. Es war «ine größere Gesellschaft
anwesend und Chopin beschloß, diese zu Zeugen
'einer Rache zu machen.

Nachdem die Tafel aufgehoben war , trat er
auf den verdutzten Schuhmacher zu, gab ihm
:>« en alten zerrissenen Stiesel und hat ihn,
einen Fleck darauf zu setzen, „nur um zu zeigen,
wie so etwas gemacht werde " !

Der Schuhmacher , der ungern an seine frü¬
here Tätigkeit erinnert wurde , braucht « natür¬
lich für den Spott nicht zu sorgen.

*
Dem Spartaner Lconidas  wurde wahrend

eines Feldzuges einmal warnend gesagt, „der
Feind sei nahe bei ih« . Leonidas sagte verächt¬
lich : „Der Feind nahe bei uns ? Im Gegenteil:
Wir sind nahe bei ihm !"

// «??«/ « roeitt ! ve ^ ek« »r/e « kk.
von 20 .39 bis 6 .30 Uhr

AL.-kresL« V̂llrttswborg 6wbll . LesswtlvUuvg O. Lose»
v v r. StrMLsrt. H'rioärickstr. 18. Verlsxsleiter vvä 8okr!kt-
ieitsr k'. L . 6 o d « s 1v. I.V. ?rit2 ZeklLve . VvrlLS
8okvLr2 ^ Llä->VLo1»r Ombll. Oruelc: L . OsIseblLxsr'seli»
Luekäruokvrei — Lnr Leidi»« 7 xüItlK

Ealw , 14. September lS43
Am Freitag, 10. September 1943 in der

Frühe, verschied nach langem, schwerem Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwie¬
gervater und Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Otto Schlatterer
Metzgermeister

lm Alter von nahezu 60 Jahren.
Die Einäscherung hat nach seinem Wunsch«

in aller Stille stattgrsunden.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frieda Schlatterer mit Angehörigen
Für die überaus große Anteilnahme und

die vielen Kranz- und Blumenspenden sagen
wiraufdiesemWegeallenrechtherzlichenDank.

Gechinge», 13. September 1943

Es hat Gott gesallen nach kurzer schwerer
Krankheit meinen lieben Mann und guten
Vater

Christian Vetter
Poftagent

in die einme Heimat abzurufen. Er ist im Alter
von 57 Jahren schnell seinen beiden Söhnen
im Tode nachgesolgt.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Luise Vetter , geb. Gehring
Der Sohn : Hermann . Die Geschwister

und aste Anverwandten.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag, 1 Uhr.

NStenbach, den 11. S. IS43
Danksagung

Für die überaus herzl . Teil¬
nahme b. Heidentod unseres lb .,
unvergeßl -, treubrsorgten Sah-
ncs ». Bruders PionierWalter
Hahn sprechen wir allen unser»
herzl . Dank aus . Insbes . für die
Kranz - u. Blumenspende , d. Po-
saunrnchoru . all . d. a . d.Trauer-
stier teilgenommen haben.

Familie Karl Hahn

Allburg , 11. September 1943
Danksagung

Für alle Liebe und herzliche
Anteilnahme beim Heldentod
unseres lieben , unvergeßlichen
Sohnes - und Bruders Jäger
Han« Schroth danken wir
von ganzem Herzen , besonders
sür die Blumenspenden und al¬
len, die an der Trauerseier uns.
Lieben die letzte Ehre erwiesen.

Familie 2oh . Schroth.

^l » Vsrlobts grUSsn:

Else Welt
Fritz Bäuerle

Ustr. >n »insm ürvn .-ftsgt.

l-oms -sö «!m 0d »cko»b,ot>

Ssptsmdsr 1948

Neuhengstett , 10. Sept. 1943
Für die vielen Beweise herzl.

und aufr . Anteilnahme anläßl.
des Heldentodes uns. innigst-
gellebten , herzensguten Sohnes
und Bruders Kurt sagen wir
allen innigsten Dank . Bes .Dank
sür die vielen Blumensp . sowie
dem ehrenden Nachruf d. Forst¬
amts Liebenzell und dessen Ge-
' ' ' aft.

dwig Ayasse m. Fam

Nag «lk, 13. September 1943.
Danksagung

Für glle Beweise wohltuen¬
der Teilnahme anläßlich des
Heldentodes unseres unvergeß¬
lichen Sohnes .Bruders,Schwa¬
gers , Neffen u. Onkels sf -Ober¬
scharführer -ermannsKSchele
sagen wir unseren herzlichsten
Dank . Besonderen Dank auch
der Musikkapelle.
Familie Friedrich Kachele.

Monats -Erdbeeren
dests Sorten, 100 Ltilck 5.— Rbl.,
vmxklsblt, solavgs Vorrat

b r. 8vkuster
dartonbau, Kaxolck

I-aukonck

Dreharbeiten
ru vsrxedsn kür Rsvolvor dis
40 mm, ilatowaton 2—30 mm.
Llatsrial virck xsstsllt . .

Lilangsdoto untvr lilr. L . V.
an ckis 6esobLktsst. ck. „LobvarL-
vaick- tV aobt".

2—3 möblierte oder leere

Zimmer
od. Wohnung , inEalw , Wild-
berg , Nagold oder Umgegend
zu msetru od. gegen moderne
4-Z.-Wohnung hl Stuttgart zu

ÄZohnungsgesuch
bLv . -lausok . 8vvb « S—4-2Hw-
merivobnauK wö«I. mit Lack in
Aagolck, svtl. Iw Vansob gegen 3-
Lülnmervobnuog ia^ agolä.

^Valävvlrvvg 39
bst Llsinrtok.

2uw Unterstellen von blödeln
vsrcksn

trockene Räume
30—40 gm, sinLsIn oller getrennt
in Oalv oller Umgebung su mis¬
ten gesackt.

Angebots an
Aobslbans Laullorvr

8tuttgart -8, Lauptstättsrstr. 2

Oesnobt vsrllsn von gtuttgar-
ter b'irwa

trockene Lagerräume
Angebots Mt Orüüsnangado

anll kreis unter !)l . tt. 214 an llis
OescbLktsstells äer „Lcbvarr-
ivalll-Aaobt ".

KundenzShlung für Obst und SemUfe
Die gestrige Bekanntmachung der Stadt Calw (Schwarz-

Wald -Wacht Nr . 214 ) gilt auch für die Verbraucher der Stadt
Nagold  einschl . Jselshausen und die Gemeinde Emmingen
sowie für alle Obst - und Gemüseverbraucher aus den Nachbar¬
gemeinden , die in hiesigen Obst - und Gemüsegeschäften ihren
Bedarf decken. Dies gilt ferner für die Luftkriegsbetrosfenen
und sonstige nicht bloß vorübergehend hier wohnenden Fremden.

Also restlose Abgabe des Abschnitts Nr . 29 der rosa oder
blauen Nährmittelkarte Nr . 53 bis spätestens 16 . ds . Mts . in
den Obst - und Gemüsehandlungen in Nagold , die diese Ab¬
schnitte getrennt und gebündelt , wie vorgeschrieben , bis späte¬
stens 18 . ds . Mts . der Kartenausgabestelle Stagold abzuliefern
haben.

Nagold,  den 13 . September 1943.
Der Bürgermeister

Lsk « Osus»
tzlsgolck

vom 15. —28. Leptemder

t« ik>os»en

Alit dskürllltcbek Oeneti-
mlgung vom

15. — -9. September

-« eLIossen
«kaeola

»U> llen Zellen werken von

klammer
ktlnlgt »Isrk verillunutrte Ke
rulzväicbe . bllt venlg klamo
über Hackt elnvelcben unll «n-
llern laz » «u, kelber klamo-
leutze berauzvsrllien . Damit
zparen 5l« Waschpulver unll ge-
vlnnen 2«It,

Dauscbo slvlltr . Nevroken ge¬
gen kleinen rnncken lisvb , sc>-
vis neuen Vawnst-Resng gegen
nsuiv. OamenvinterwanlsI , Är.
42, nur aus gut. klauss (VVert-
aus gleich) .

Tiv gsbots erd. usttzr l?. bk. 214

VLvr8c » L

23ebaoZ»b«8Ü>«: I! . Oktober

L°

^k«r jelrl mllsplelen vlih
motz vl » «n:

l Poplererrpornir1,1
oM«kml1oIIeü» kkaai>m«ro->!«

cklma von k«S-̂ aaeböi«o
nev» Spieler verhaken, dlur

wLMern vlcck lkr lls vieäer
ropsanw , Wenn 51, sudalb von
leüi ed ne» ininpieksnvvilen, is
vLU«» ; >« »Ich re-n« ri.idlN>kl,«
keib,k bei äeroiichri-aLsaOlcNeb-

Ivikerierkinnabm« avr.
«leö . c v,rS «n «her Ivo dtllll-
euer Wz, IN5 KIe« «4 e>,», «»pi,Ii

Allere Dame sucht
kür sieb unll ikrs Ltütss an rubi-
gew kiaks llsr Lreiss Oalv oller
bsoobsrg in gutem klauss scböus
2—3-2immertvobnung su balll-
möglicbstsm Lsriug. ^ uk IVuuscb
kaun vollstänäig neu geriebtsts
3-2immsrvokuullg in Stuttgart,
Lakuboksllüke, in Vauscb gege¬
ben verllsu . bülaugebots erdeten
unter L. 318 au llis dssckkkts-
stelis ll. „8ckvar2vaIll -1Vacbt".

Zc/iu/icreme einipar «»/

s»« ckottssvecki

lüetitißs , selbstäüäLZ ardsi-
tsnäs Lrau bietet vormittäglick»

Hausarbeit
in ksnsion oller klotsl gegen
rnbiges Llimmvr.

Angebots unter 0 . 8 . 315 an
llis Ossebäktsst . ller „Lebvars-
valll -HVacbt" .

Die Organisation Tobt
sucht sür ihren umfangreichen Nach¬
richtendienst - auch für d. besetzten
Gebiete — weibliche Arbeit « »
Kräfte mit guter Allgemeinbildung.
Alter zwischen 20 und 85 Jahren.

Bewerbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf so

Zeugnisabschriften erbeten ün
Organisation Tobt
Zentrale -Personalamt
Verlin -SharlottenörW

wie

Klavier-
u. Blockflöten -Unterricht
erteilt
Wläegarllülögvlin (staatl . gexr .)

Vatvrrsicbenbacd '
Häolk -Litlerstraüs 36 ^

§ür Oalv virä eins ^

Aushilfe
in Aausbalt , 2 Lsrsonsn , gau«
oller balbtLgig auk 4 IVocdeÜ
möglicbst baill gesucbl.

Oskl . Angebots in llsr l-rsscb ^ ^
Ltells äer Lcbvarrv .-IVacbt ab »,
sugsbsn oller illlrssss llort sit ^
erkragsu . ^

Heuer

Schüttstein
kreis RI4 . 30 .—

sn verlrauken . Von vsm , »a
llis OesebLktstsUs llsr „Zebvar
välä -Vlacbt " .

Mus 32 Moebsn tiLcbtige
Kalbin

Kat su vertranken
-osol AoM
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